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Verbindlichkeitserklarung

Mit diesem Dokument wird das bereichsibergreifende Sicherheitsmanagementsystem
(SMS) der RailwayCompany RWC beschrieben. Dieses System enthalt Regeln, Prozessbe-
schreibungen und die Zuteilung der Verantwortung, um die Sicherheitsfahigkeit der RWC zu
gewabhrleisten.

Das SMS unterstiitzt die Erreichung der Sicherheitsziele. Diese und somit auch das SMS
bertcksichtigen die rechtlichen, gesellschaftlichen und unternehmerischen Rahmenbedin-
gungen. Das SMS tragt wesentlich dazu bei, dass die Sicherheitsaktivitaten auf die richtigen
Ziele ausgerichtet werden und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fachgerecht und verant-
wortungsbewusst handeln. Das Prozessgeschehen wird mit den verantwortlichen Prozessin-
habern dahingehend systematisiert, dass es unter beherrschten, reproduzierbaren Bedin-
gungen ablauft und sich stetig verbessert.

Das SMS umfasst alle Aktivitaten, die direkt oder indirekt mit der effizienten Gewahrleistung
der Sicherheit im Bahnbetrieb zusammenhangen.

Das Sicherheitsmanagementsystem ist fir alle Mitarbeitende der RWC verbindlich.

RailwayCompany RWC

Vorsitzender der Geschaftsleitung Safety Manager

© RWC 5
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1 Ziel und Gegenstand des Dokuments

Gegenstand des vorliegenden Dokuments ist die Beschreibung der Grundsatze des be-
reichsubergreifenden Sicherheitsmanagementsystems (SMS) der RWC, wobei der Schwer-
punkt auf den Prozessen auf Konzernebene liegt. Die Geschaftsbereiche (Personenverkehr,
Cargo und Infrastruktur) werden hinsichtlich ihrer Nahtstellen untereinander und den be-
reichsibergreifenden Instrumentarien einbezogen.

Das Ziel ist die Beschreibung und Darstellung des SMS mit der Absicht

e einen Uberblick zu geben,

e das SMS zu kommunizieren und

e die Anwendung des SMS zur kontinuierlichen Verbesserung zu fordern.

Nicht Gegenstand des Dokumentes ist es,

o Zertifikate zu erlangen oder

e Zulassungen und Genehmigungen zu erhalten,

da fur diese Aspekte sind die Geschéaftsbereiche eigenverantwortlich handeln.

Basis der Dokumentation sind

o Politik,

o Strategie,

e Geschaftsordnung der RWC und
e gesetzliche Regelungen.

2 Sicherheitsmanagementsystem

21 Definition

Organisation/ Verantwortlichkeiten

Sicherheitsmanagementprozess

v I

Messsystem —>|Riskassessment|—> A(Soll/lst)\¥Was = Ist

Kommunikation

Abbildung 1: Prinzip Sicherheitsmanagementprozess RWC

Das SMS der RWC besteht im Kern aus dem riickgekoppelten Sicherheitsmanagementpro-
zess (vgl. Abbildung), der folgende vier Elemente enthalt:
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Messsystem: Feststellen des Sicherheitslevels
Riskassessment: Beurteilen des Sicherheitslevels

A (Sollllst) — Was: Festlegen des Handlungsbedarfs, Erarbeiten von Strategien und Sicher-
heitspldnen und -programmen

Ist: Umsetzung

Der Sicherheitsmanagementprozess zusammen mit

der Sicherheitsorganisation,

Kommunikation und Informationen tber Sicherheit, inkl. Sicherheitsanweisungen,
Kontrollimechanismen beziiglich Sicherheit und

allen anderen Prozessen und Managementtools mit direktem oder indirektem Einfluss auf
die Sicherheit

bilden das Sicherheitsmanagementsystem.

Zweck des SMS ist die effiziente Aufrechterhaltung und Verbesserung des Sicherheitsni-
veaus.

Ziel des SMS ist es, die zur Flhrung in Sicherheitsbelangen erforderlichen Instrumente und
Hilfsmittel zur Verfligung und in einen sinnvollen Zusammenhang zu stellen.

2.2 Positionierung innerhalb des Managementsystems der RWC

Der Prozess Sicherheitsmanagement ist einer der Flihrungsprozesse der RWC. Das vorlie-

gende Handbuch Sicherheitsmanagement der RWC stellt die Dokumentation auf Majorpro-
zessebene gemaf nachfolgender Darstellung dar.

Megaprozessebene
Fithrungsprozesse 7

Geschaftsprozesse

Untersuitzunasprozesse \
jorprozessebene

=

Referenzierung
ddddadd ddd ddddddddad

Personen- Giuterver- Infrastruktur
verkehr SMS kehr SMS SMS
v v v

Detaillierte
Prozessdia-
gramme und

-beschreibungen

RWC ,,Manage-
ment Handbuch*

Detaillierte
Prozessdia-
gramme und

-beschreibungen

Detaillierte
Prozessdia-
gramme und -
beschreibungen

Abbildung 2: Konzept Managementsystem RWC
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Weiterfiihrende Dokumente

Managementhandbticher der RWC im Intranet

2.3 Abgrenzung

Sicherheit ist eines der wesentlichen Attribute des Produktes ,Eisenbahn®. Somit ist Sicher-
heit in allen Flhrungs-, Geschafts- und Unterstlitzungsprozessen der RWC ein wichtiger
Aspekt (z.B. im Personalprozess). Diese Prozesse bilden Bestandteile des SMS. Im folgen-
den werden die Nahtstellen zu diesen Prozessen geregelt, die Prozesse selbst sind separat
geregelt und beschrieben.

Siehe:

RWC Managementhandbuch
Personalfiihrungshandbuch

Finanzhandbuch

Projekthandbuch Informatik
Sicherheitsmanagementsysteme der Geschéaftsbereiche
Managementsysteme der Geschaftsbereiche

3 Sicherheitsorganisation und Verantwortlichkeiten

31 Grundsatze

Geschifts- » Politik, Strategien, Ziele, Investitionen Geschifts-
fiihrung bereiche
T Safety Board T
> i <
* Umsetzung:
Strategien, Programme, Controlling, ] iustén?igkeit
o Interessenkonflikte, Koordination = | _»- ompetenz
- Verantwortung
V'N - Teilstrategien
Safety Manager v
Unterst[]tzungker Geschéfts- Arbeitsgr. der Ge-
leitung, Geschéftsbereiche, schéftsbereiche

Steuerung v
Arb.gr. - interdisziplinar M
- mit Tochtern

Abbildung 3: Organisation / Verantwortung / Prozess Sicherheit

8 © RWC



Anlage — Handbuch Sicherheitsmanagement RWC RWC

The RailwayCompany

Linie:

Die Geschaftsleitung ist verantwortlich fir die Definition der Sicherheitspolitik und Sicher-
heitsstrategie, die Vorgabe der Sicherheitsziele, sowie fur Entscheide Uber Sicherheitsinves-
titionen.

Sicherheitsfragen mit Konzernrelevanz werden durch den Vorsitzenden der Geschaftsleitung
vertreten. Als oberstes Fihrungsorgan des SMS stellt die Geschéftsleitung sicher, dass die
an das SMS gestellten Anforderungen erflllt und standig beachtet werden. In diesem Zu-
sammenhang ist sie verantwortlich fur das

e Inkraftsetzen des SMS (Handbuch),

Festlegen der Sicherheitspolitik und daraus abgeleitet der Sicherheitsanforderungen,
Beurteilen der laufenden Sicherheitssituation,

Festlegen jahrlicher Sicherheitsziele,

Bewertung des SMS auf Effizienz und Wirtschaftlichkeit.

Die operative Verantwortung fir Sicherheit liegt bei den Geschaftsbereichen.

Fachunterstiitzuna:

Zur Unterstutzung stehen der Linie folgende Elemente zur Verfigung:

e Plattformen und der Safety Manager der RWC Holding auf Konzernebene zur
e Fachunterstitzung,

e Erarbeitung von Unterlagen fiir Steuerung,

e Wahrnehmung von Linienaufgaben, sofern von Linie delegiert.

Arbeitsgruppen auf Ebene der Geschéaftsbereiche wie in den SMS- und Managementhand-
blchern beschrieben.

3.2 Plattformen Sicherheit RWC

Die Plattformen bilden das Bindeglied zwischen der Linie und der Fachunterstiitzung. Sie
dienen der Wahrung der Interessen in der Gesamtunternehmung, der Nutzung von Syner-
gien und der Steuerung von Nahtstellen zwischen den Divisionen.

a) Safety Board

Das Safety Board hat folgende Aufgaben:

e Vorbereiten der strategischen und konzeptionellen Vorgaben fir die Sicherheit, der Si-
cherheitsziele und des Sicherheitsprogramms z.H. der Geschéftsleitung

e Beurteilen der Sicherheitslage und Auslésen von erforderlichen Sicherheitsprojekten
(inkl. oberster Projektleitung)

e Koordination und Loésen von Interessenskonflikien in bereichsiibergreifenden
Sicherheitsfragen

Mitglieder des Safety Board:

o Die Geschaftsbereiche werden vertreten durch Leiter von Organisationseinheiten mit
grolem Einfluss auf die Sicherheit oder durch Leiter von Stabsbereichen mit geschafts-
bereichsubergreifenden Sicherheitsaufgaben.

e Das Safety Board wird in Vertretung des Vorsitzenden der Geschaftsleitung vom Safety
Manager der RWC Holding geleitet.

© RWC 9
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b) Unterausschuss Betrieblich-Technische Sicherheit (UA BTS)

Aufgabe, Funktion:

¢ Unternehmensweite Koordination von MaRnahmen, Aktionen sowie Erarbeitung und Um-
setzung von Vorgaben der Geschaftsleitung und der gesetzlichen Bestimmungen im Be-
reich der betrieblich-technischen Sicherheit.

o Weitergabe von Fachwissen, Erfahrungsaustausch, Nutzen von Synergien und Know-
how-Pool.

e Der UA BTS behandelt insbesondere das ,Risk-Mapping®, das systematische Erkennen
und Bewerten von risikobehafteten Situationen.

Linienorganisation Plattformen _

Geschéfts- Safety Board
fuhrung

Safety Manager

(1)
Ausschuss ,Be- P

triebliche und
techn. Sicherheit”

Ausschuss ,Ar-
beits- und Ge-

siindheitsschiitz”

M

| ; L [ I
Regionala Safety i‘ i Reglonsn
| |

pAfsschigse | |

| L.‘ _____ 1 I I I

1 | | L P [ 1 1 | I

) Safety Fachdienste

Aufgabdh, Bompeten?, &elantwortung
Tectmieche Rosrdimiatiom umd Unterstlitzung
o)

1
i
1
1
1
L
1
1
1
1
-

Abbildung 4: Rolle der Plattformen

Mitglieder des UA BTS:

Teilnehmer sind die Fachdienste fir betrieblich-technische Sicherheit der Geschéaftsbereiche
bzw. Fachbereiche unter der Fihrung des Safety Managers der RWC Holding und Vertreter
der Personalvertretung.

c) Unterausschusses Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz (UA ASi)

Aufgabe, Funktion:

¢ Unternehmensweite Koordination von MaRnahmen, Aktionen sowie Erarbeitung und Um-
setzung von Vorgaben der Geschaftsleitung und der gesetzlichen Bestimmungen im Be-
reich der Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz.

e Weitergabe von Fachwissen, Erfahrungsaustausch, Nutzen von Synergien und Know-
how-Pool.
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Mitglieder des UA ASi:

Teilnehmer sind die Fachdienste fir Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz der Ge-
schaftsbereiche bzw. Fachbereiche sowie der arztliche Dienst und die Sozialpartner bzw.
Mitwirkungsorgane gemal den gesetzlichen Vorschriften zur Unfallverhiutung unter der Fuh-
rung des Safety Managers der RWC Holding.

d) Weitere meist befristete Gremien

Es werden weitere meist befristete Gremien zur Bearbeitung eines spezifischen Themenbe-
reichs gefuihrt wie z.B. die Steuergruppe Detektion / Stérfallverordnung.

e) Regionale Sicherheitsausschiisse

Durch die Geschaftsbereiche werden regionale Sicherheitsausschisse gefuhrt (z.B. SMS-
und Managementhandbucher).

3.3 Safety Manager

Der Safety Manager der RWC Holding stellt das bereichsiibergreifende Sicherheitsmanage-
ment sicher. Im weiteren unterstutzt dieser Bereich die Linie in methodischen Fragen und in
der fachlichen Flhrung.

Aufgabenschwerpunkte:

o Vorbereitung der Sicherheitspolitik und der Sicherheitsstrategie auf Unternehmensstufe

e Formulierung des jahrlichen Sicherheitsprogramms

e Unterstlitzung bei der bereichsspezifischen Umsetzungsplanung

o Koordination der unternehmensweiten Umsetzung gesetzlicher Vorgaben in ausgewahl-
ten Gebieten (z.B. Storfallverordnung, Arbeitssicherheit)

e Zusammenarbeit mit nationalen Behdérden in ausgewahlten Gebieten sowie Zusammen-
arbeit in internationalen Organisationen und mit Nachbarbahnen im Sicherheitsbereich

o Fachberatung der Geschaftsbereiche

¢ Unterstlitzung bei der Fachausbildung in Sicherheitsbelangen

e Federfuhrung im Bereich des Datenmanagements fur die Sicherheit (Analyse / Fuh-
rungskennzahlen)

e Leitung und Geschéftsfiihrung der Unterausschiisse im Bereich ,Sicherheit®

e Unterstlitzung der Geschaftsleitung bei der Kontrolle der Sicherheitsleistung und des
SMS

3.4 Sicherheitsverantwortung
Vertikale Sicherheitsverantwortung

Neben den Grundsatzen fur Sicherheitsorganisation und Sicherheitsverantwortung gemaf
Abschnitt 3.1 des vorliegenden Dokuments gelten die in der GZO RWC (Geschafts- und Zu-
standigkeitsordnung) geregelten Verantwortungen und Kompetenzen auch fiir Sicherheitsbe-
lange. Die GZO grenzt die Kompetenzen und Verantwortung verschiedener Kompetenzstu-
fen voneinander ab.

© RWC 11
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Horizontale Sicherheitsverantwortung

Eindeutige und liickenlose Verantwortlichkeiten in der Sicherheit sind Grundvoraussetzun-
gen flr ein einwandfreies Funktionieren des Eisenbahnbetriebs, die gemafl den rechtlichen
Grundlagen (Eisenbahngesetz, Eisenbahnverordnung) festgelegt werden missen.

Die Verantwortlichkeiten fiir die operative Sicherheit als Grundlage flir organisatorische und
ortliche Detailregelungen sind in der ,Regelung interner Zustandigkeiten und Verantwortung
fur die operative Sicherheit (Safety und Security) der RWC* definiert. Grundsatzlich ist inner-
halb der RWC jeder Geschaftsbereich fur die vorschriftsmallige Erstellung, den sicheren
Betrieb und die Instandhaltung der ihm zugeschiedenen Anlagen und Fahrzeuge verantwort-
lich. Die Verantwortung bezieht sich auf értliche, organisatorische und funktionale Aspekte
der Sicherheit.

3.5 Sicherheitsmanagementsystem fiir Tochter, Beteiligungen und GroRpro-
jekte im In- und Ausland sowie Auslandaktivitaiten Konzern RWC

Tochtergesellschaften und Beteiligungen im In- und Ausland halten in einem vom SMS abge-

leiteten, abgestuften Modell Minimalstandards ein, um folgende Ziele zu erreichen:

¢ Keine Sicherheitslicken im In- und Ausland, d.h. Mindestniveau einhalten, der von der
RWC oder vom Ausland verlangt wird

e Friherkennung von Sicherheitsliicken durch die Holding

e Sicherheitsresultate werden fiir Téchter und Land separat ausgewiesen
e Verdichtete Information auf Konzernstufe

o Keine Einschrankung der Wettbewerbsfahigkeit der Téchter im Ausland
Verantwortung

o Die Steuerungsverantwortung fiir Sicherheit liegt bei der Holding respektive den Ge-
schéftsbereichen im Sinne der Regelung ,Ubersicht der RWC-Vertreter in Verwaltungsra-
ten“. Es werden vorwiegend jene SMS-Instrumente eingesetzt, die im Sicherheitsmana-
gementprozess (vgl. Abschnitt 4) implementiert sind.

¢ Die Tdchter und Beteiligungen tragen die Verantwortung fir die Einhaltung 6rtlicher Nor-
men, z.B. Anforderungen der EU.

Weiterfiihrende Dokumente

Grundkonzept siehe Bericht des Safety Managers ,Sicherheitsmanagementsystem fiir Téch-
ter, Beteiligungen und GroRprojekte im In- und Ausland sowie fir Auslandsaktivitdten des
Konzerns RWC* vom 18.05.2004.

4 Struktur des Sicherheitsmanagementprozesses
Struktur

Der Sicherheitsmanagementprozess bildet das Kernelement des SMS. Der Sicherheitsma-
nagementprozess bildet fir sich selbst ein System mit Subsystemen. Das Messsystem um-
fasst die Erfassung von Information, die abgestuft direkt oder indirekt sicherheitsrelevant
sind. Die Feststellungen im Messsystem werden im Rahmen des Riskassessments beur-
teilt. Die Risikoabschatzungen kénnen sich auf Spezialgebiete beschranken oder allgemein
sein. Input bilden nicht nur die Erkenntnisse aus dem Messsystem, sondern unter dem
Stichwort ,Umfeld“ samtliche denkbaren Einflussgrofen. Ebenfalls bilden Erkenntnisse aus
den Unfalluntersuchungen und aus Audits Input. Zusammen mit dem Riskassessment sowie
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den externen und internen Sicherheitsvorgaben wird der Handlungsbedarf (A (Soll/lst) —
Was) evaluiert. Dabei spielen Kosten-/Nutzeniiberlegungen eine zentrale Rolle, um mit den
beschrankt vorhandenen Ressourcen eine maximale Sicherheitsperformance zu erreichen.
Ziel

Das Ziel des Sicherheitsmanagementprozesses ist es, die sicherheitsrelevanten Parame-
ter in der Produktion richtig und effizient zu steuern und durchzusetzen. Samtliche An-
strengungen im Rahmen der kontinuierlichen Verbesserung des SMS richten sich auf dieses
Ziel aus.

Verantwortung

Die Verantwortung fir den Sicherheitsmanagementprozess auf Konzernstufe tragt der Safety
Manager der RWC Holding.

H| Messsystem m-} l> A(Soll/lst)(0 Was } Ist

Unfalle, Risk Assessment =
> unsichere Ereignisse a) generell StVTg?ben,StPOtljtlk,d
b)  spezifisch rategien, Standards
Programm, Ziele, =P»

Risk Assessment

(Ziele, Projekte)

Produktion

Monitoring v
Sicherheitsveraleiche Mafinahmen

Frihwarnindikatoren Umfeld Plan, Ressourcen,
(inkl. Finanzierung)

Unfalluntersuchung

Audits
Abbildung 5: Sicherheitsmanagementprozess RWC

5 Messsysteme

Die konsequente quantitative Beurteilung der
Sicherheit sowie die Kontrolle und Steuerung
Uber entsprechend geeignete Kennzahlen er-
lauben, die quantitativen Schwerpunkte in der

> ?(Soll/lstf\yWas —> st

> R iskassessment

Risikoabsch &tzung Vorgaben, Politik,

Unfélle, unsichere

Ereignisse a) generell Strat., Standards
Risikolandschaft RWC sowie mdéglichen Hand- - b} spezifisch ‘l: ! <
. . Monitoring (ziele, Projekte) Programm, Ziele z
lungsbedarf auf allen Flhrungsebenen zielge- i Matnahmen 3
richtet und rasch zu erkennen. Sicherheisvergeiche : § &
i Plan, Ressourcen,

{ihwarnindikatoren Umfeld H (inkl Finanzierung)
H 4

Gegenstand des Sicherheitsmesssystems der
RWC sind grundsatzlich alle die Sicherheit be-
einflussenden Parameter. Gemessen werden
insbesondere:

——

#lluntersuchung

Audits
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Unfalle > ESI, AFUS

Beinaheereignisse > ESI

Unsichere Handlungen - ESI

Parameter des Umfeldes mit direktem Einfluss auf die Sicherheit > ESI, Frihwarnsys-
tem

e Parameter mit indirektem Einfluss auf die Sicherheit > Frihwarnsystem

Die Messgenauigkeit ist unterschiedlich, da sie stark von den Erfassungsmaéglichkeiten ab-
hangt.

5.1  Unfalle, unsichere Ereignisse

Mit ESI (Ereignisdatenbank Sicherheitsrelevanter Informationen) wurde ein rechnergestiitztes
Informationssystem geschaffen, welches alle sicherheitsrelevanten Ereignisdaten (Unfélle,
Beinaheereignisse, unsichere Handlungen) der RWC enthalt. Der Datenumfang weist daher
weder Einschrankungen der Kategorie (Kriminalitat, Unfalle, Fehlhandlungen etc.) noch eine
Beschrankung des Anwendungsgebietes auf (Bahnbetrieb, Kraftwerke, Hauptwerkstatte,
Unterhaltsregionen, Verwaltung etc.). Insbesondere ist ESI nicht nur auf Daten beschrankt,
die einen direkten Bezug zum eigentlichen Bahnbetrieb haben, sondern umfasst alle sicher-
heitsrelevanten Tatigkeiten der RWC einschliel3lich den Bereich der Arbeitssicherheit.

ESI ermdglicht, auf allen Stufen einen Uberblick tber das sicherheitsrelevante Betriebsge-
schehen zu schaffen, um aufgrund von (statistischen) Auswertungen und Erkenntnissen ge-
zielt Verbesserungsmallnahmen zu erarbeiten.

Weitere Ziele, die mit ESI realisiert werden, sind:

e Mdglichst vollstandige Erfassung sicherheitsrelevanter Vorfalle und Daten

e Bereitstellen von Informationen fir die Fachdienste

o Statistiken auf der Basis einer zentralen, vollstidndigen Datenbank (z.B. fir Sicherheits-
projekte, nationale Behdrden, UIC)

Erstellen von Zusammenfassungen nach Bereichen und Themen

Erfassen von Trends im Sicherheitsgeschehen

Schaffen einer langfristigen Datenbasis als Grundlage fur Risikoanalysen

Online-Abfrage der Fachdienste Uber diverse sicherheitsrelevante Vorfalle

Zugriff auf erste Informationen Uber meldepflichtige Vorfalle flr die nationale Aufsichts-
behorde.

Die vom Melder erfasste Meldung wird von dessen Vorgesetzten beurteilt und freigegeben
und anschlieend Uber Schnittstellen an relevante Umsysteme gesandt (z.B. RIMIS Daten-
bank Versicherungsfalle, AFUS Datenbank Arbeits- und Freizeitunfalle). Nach Freigabe der
Meldung generiert die erfassende Stelle (dezentraler Ereignisdatenmanager DEM) daraus
ein Ereignis. Die Ereignisse werden in das Data Warehouse Ubermittelt, wo sie mittels des
Auswerte-Tools (Business Objects) ausgewertet werden kénnen.

Die meisten sicherheitsrelevanten Ereignisse werden mit der Datenbank ESI erfasst. Es sind
jedoch auch direkt oder zumindest indirekt sicherheitsrelevante Daten in System zur Uber-
wachung der Zustands von Anlagen und Fahrzeugen enthalten. Verbindungen zu ESI sind in
Planung.

Verantwortung

¢ Die Systemverantwortung fiir die Erfassung von Unfallen und Ereignissen obliegt dem
Safety Manager der RWC Holding.

o Jede(r) Mitarbeitende ist verpflichtet, festgestellte UnregelmaRigkeiten und Unfalle mit
den entsprechenden Formularen schriftlich oder elektronisch zu melden.
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¢ Die Verantwortung fur die korrekte, fristgerechte Datenerfassung liegt bei der Linie.
Weiterfiihrende Dokumente

o Details werden in der Konzernrichtlinie ,Vorgehen fiir die RWC-interne Meldung und Ab-
klarung von Unregelmaligkeiten und Unfallen® geregelt.

Melder

Vorgesetzter
SUA Meldung priifen, erganzen
-EE‘ Formular erstellen - und freigeben
==
28 E=
Memo -
Datei

@ Erfassende
Qg _ Stelle
Generiert aus Meldung
ein Ereignis
nn RIMIS AFUS [C
(rewunsen E o j S

BB
u B Data Warehouse (DWH) Auswerte-Tool

(BO)

Abbildung 6: Systemdarstellung ESI

5.2 Monitoring

Das Monitoring der Ziele, der geplanten MalRnahmen und Projekte wird quartalsweise durch-
gefuhrt. Input hierzu liefern die betroffenen Organisationseinheiten der Geschéaftsbereiche.
Die Ergebnisse werden mit einer kurzen Beurteilung der Situation im Reporting Uber das
Sicherheitsprogramm dokumentiert. Nach der Stellungnahme durch das Safety Board wer-
den die Ergebnisse in der Geschaftsleitung behandelt und Gber notwendige Korrekturmal3-
nahmen entschieden.

Nachfolgend einige beispielhafte Kennzahlen, welche Uber das Sicherheitsprogramm Uber-
wacht werden:

e Vorgaben aus der Strategie des Eigentimers

Sicherheit Transport gefahrlicher Giter

Entgleisungen, Zusammenstosse, Anpralle

Rangiersicherheit

Zusatzlich werden einzelne Kennzahlen monatlich Gber die Management-Informations-
Systeme MIS AFUS (Arbeits- und Freizeitunfalle) und MIS ESI (unsichere Handlungen, Un-
falle geman Definition UIC) verfolgt. In diesen Management-Informations-Systemen werden
die Kennzahlen bis auf die Stufe der Geschaftsbereiche heruntergebrochen.

Erganzend zu diesen standardisierten Monitorings werden zur Untersuchung spezifischer
Problemstellungen Spezialauswertungen erstellt (z.B. Alle Ursachen aus dem Ereignistyp
Unfall-Eisenbahnbetriebsunfall-Zusammenstol} nach Verursacher).
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Verantwortung

e Der Safety Manager der RWC Holding tragt die Systemverantwortung fur das Monitoring
auf Stufe Konzern. Er bietet auch Fachunterstiitzung bei der Uberwachung sicherheitsre-
levanter Daten sowie der Erstellung von Spezialauswertungen.

e Die Verantwortung fur die korrekte, fristgerechte Datenerfassung und —lieferung und far
die Umsetzung der MalRnahmen liegt bei der Linie.

Details zu den Verantwortlichkeiten fir die Erstellung, als auch die Periodizitat der Berichte
kénnen Abschnitt 10.1 ,Reportingsystem“ entnommen werden.

5.3 Sicherheitsvergleiche

Damit ein Bahnunternehmen einen hohen Sicherheitslevel halten kann, reicht es nicht aus,
nur gegenulber sich selbst im Sinne eines Selbst-Vergleichs kritisch zu sein, sondern man
muss Maglichkeiten haben, Entwicklungen und Erfahrungen anderen Bahnen zu beobach-
ten.

Grundsatzlich bestehen zwei Moglichkeiten des Sicherheitsvergleichs mit anderen Bahnen.
Zum einen der Vergleich Uber die UIC Datenbank, welche sich jedoch nicht etabliert hat.
Zum anderen findet ein regelmaliger Sicherheitsvergleich von Sicherheitskriterien statt, die
von allen Partnern verlasslich gemessen werden kénnen und zugleich fur die Sicherheit der
Bahnen eine gewisse Bedeutung haben. Der Sicherheitsvergleich basiert auf einfachen De-
finitionen der gemessenen Ereignisse, um madglichst groRe Zuverlassigkeit zu erreichen. Die
BezugsgroRen sind einfach gewahlt, wiederum mit dem Vorteil der Transparenz, jedoch mit
dem Nachteil beschrankter Vergleichbarkeit. Der Sicherheitsvergleich dient daher primar als
Indikator flir Handlungsbedarf, der gegebenenfalls vertieft zu analysieren ist. An diesem jahr-
lichen Sicherheitsvergleich nehmen neben der RWC die folgenden Bahnen teil: DB, NS,
OBB, RSSB, SBB, SNCB, SNCF, Trenitalia. Plattform ist die Arbeitsgruppe ERMS (Europe-
an Railways Safety Manager) in der die RWC durch den Safety Manager der RWC Holding
vertreten ist. Auf Wunsch einzelner Mitglieder ist der Sicherheitsvergleich insofern vertraulich
zu behandeln, als er nicht verdffentlicht werden darf und auch unternehmensintern nur ano-
nymisiert weitergegeben werden darf.

Verantwortung

Die Verantwortung flr die Erarbeitung des Sicherheitsvergleiches liegt beim Safety Manager.

5.4 Frihwarnindikatoren

Die Frihwarnindikatoren sind eines der Mittel flir Konzern, Geschaftsbereiche und Organisa-
tionseinheiten, um Hinweise auf Umstande zu erhalten, welche die Sicherheit langerfristig
positiv oder negativ beeinflussen.

Im Gegensatz zu den Kennzahlen Uber Unfalle/Ereignisse wird
mit den Frihwarnindikatoren versucht, lange vor einer Haufung
von Unféllen Indizien zu erhalten, aufgrund derer mittels ver-
tiefter Analysen sich anbahnende Risiken festgestellt und
MafRnahmen definiert werden konnen. Die Frihwarnindikatoren
basieren auf Daten, die eine direkte oder indirekte Relevanz fir
die Sicherheit haben, und primar fir andere Zwecke als fir die
Sicherheit ohnehin erhoben werden
Die Frihwarnindikatoren sind ein Hilfsmittel, Trends zu erken-

Sicherheits-Investitionen,
Massnahmen, Projekte
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nen. Durch die zukunftsgerichtete langfristige Sicht soll Ubereilten und wenig fundierten
Handlungen entgegengetreten werden.

Der Prozess zur Erhebung und Analyse der Frihwarnindikatoren ist in Anhang C beschrie-

ben.

Verantwortung

¢ Die Linie erhebt die Kennzahlen und liefert sie an den Safety Manager der RWC Holding

(Halbjahresdaten).

o Der Safety Manager bereitet die Kennzahlen auf und wertet sie statistisch aus. Zusam-
men mit dem ,Datenlieferant* kommentiert und interpretiert der Safety Manager jeden In-

dikator.

e Ein Syntheseteam (Safety Manager, Mitglieder aus dem UA BTS) interpretiert die Indika-
toren unter Berlcksichtigung deren Vernetzung, um ein Gesamtbild der Sicherheit bei
der RWC zu erhalten. Bei der Interpretation werden die Unfallzahlen mit einbezogen.

e Das Safety Board verabschiedet den Trendbericht im Namen der Geschaftsleitung.

o Die Geschéftsleitung entscheidet Uber Folgeauftrage (vertiefte Analysen, Prifung von

Maflnahmen)

Beispiele méglicher Indikatoren:

Mogliche Indikatoren

Beschreibungen und MessgroRen

Personalbelastung

Krankenstand, Uberstunden, Motivation, Zufriedenheit

Fachkompetenz

Ausbildungsniveau, Fertigkeiten, Wissensstand, Weiterbil-
dungen

Erfahrung

Betriebszugehorigkeit

Systemstabilitat

Abweichungen vom Sollzustand, Kundendruck, Verspatun-
gen

Vandalismus

Verhaltnis Gesellschaft — System Bahn, Sachbeschadigun-
gen

Prozesserfullung

Interpretation und Anwendung des Regelwerks, Auditergeb-
nisse

Technische Sicherheit der Giter- und
Personenwagen

Instandhaltungsdaten

Verfluigbarkeit der Triebfahrzeuge im
Guterverkehr

Anzahl Triebfahrzeuge

Zuverlassigkeit Rollmaterial im Perso-
nenverkehr

Verfligbare Fahrzeuge, Instandhaltungsdaten

Zustand Fahrwerk

HeiRlauferortungsanlagen

Gleiszustand

Qualitatsdaten der Infrastruktur, Schaden an Schienen

Unsichere Handlungen

gemeldete Ereignisse

Vorbeifahrt an Halt zeigenden Signa-
len

Ereignisdatenbank

© RWC
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6 Unfalluntersuchung

Mit dem Ziel Handlungsbedarf aus Unregelma- v |
Rigkeiten und Unfallen zu erkennen wurde bei ecseystorni— g LA g L
der RWC das Instrument der ,Systematischen :

“ . .- : Unfélle, unsich Risikoabschétz Vorgaben, Politik,
Unfalluntersuchung SUA® eingefiihrt. Die SUA [ gggnese  Loa) generell > Stat Standards

erganzt im Rahmen des Sicherheitsprozesses b) spezifisch 5
. . Monitoringte, Prjekte) Programm, Ziele =
funktional das Messsystem und das Riskassess- [* MaBnahmen B
ment. Zudem hat sie direkten Einfluss auf den | Sicherheitsvergleich &
Produktionsprozess insofern als Sicherheitsmal- |, rrinwamindikatoren— Unifeld HEITRS sty
nahmen aufgrund der SUA direkt umgesetzt wer- @m |
den. — |

— Audits

Fir die Prinzipien und Ablaufe der systematischen Unfalluntersuchung geltend folgende
Grundsatze (vgl. auch Abbildung des Systemmaodells):

A) Jeder Unfall wird erfasst und untersucht. Die Erfassung erfolgt dezentral mittels Formu-
laren in die Ereignisdatenbank ESI. Spatere Erganzungen erfolgen je nach Tragweite
des Ereignisses zentral oder dezentral.

B) Die Beurteilung erfolgt bei einfa-

N 4 Fachdienste
chen Fallen nach einem stan-

dardisierten Vorgehen in der ypfallerfassung, Vertiefte Analyse

Flache bei zunehmender Kom- erste —  Beurtelung — a) Einzelfélle

plexitdt bei den Fachdiensten. ' Untersuchung b) Gruppen

Bereichsubergreifende Falle mit l

grollerer Bedeutung und Kom-

plexitat werden unter der Feder- AussEtTgefl?r?i i s

fihrung des Safety Managers LempoFt’emi%ls 1) Feststellen von

der RWC Holding untersucht. 1 Problemfeldern

2) Lésen von Einzel-/

C) Malgebend bei der Beurteilung Grundsatzfragen

ist es, das Lernpotential auszu-
schopfen und nicht nach Schuldigen zu suchen.

D) Vertiefte Analysen durch die Fachdienste beziehen sich auf Einzelfalle oder Gruppen
von Einzelfallen. Es geht bei diesen Analysen auch darum, Erkenntnisse Uber die Trag-
weite von Rickfallebenen und tber neue Risiken zu gewinnen. MaRnahmen und Lésun-
gen richten sich nach Kosten-Nutzenkriterien.

Die Systematische Unfalluntersuchung der RWC erganzt die amtlichen Unfalluntersuchun-
gen, indem sie rasch nach dem Ereignis (Richtzeit ein Monat) und unter Berucksichtigung
des internen Umfeldes erfolgt.

Verantwortung
¢ Systemverantwortung: Safety Manager der RWC Holding
¢ Unfalluntersuchungen: betroffene Geschaftsbereiche, Safety Manager
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Weiterfiihrende Dokumente
SUVA — Handbuch

Konzernrichtlinie ,Vorgehen fir die RWC-interne Meldung und Abklarung von Unregelméa-
Rigkeiten und Unfallen®
Konzernrichtlinie ,Meldung von Unregelmafigkeiten und Unfallen an die Aufsichtsbehorde®

7 Audit
Auditoren prifen im Rahmen von internen Si- J ; ]
cherheitsaudits, ob die sicherheitsbezogenen Messsystem > A(Sollst) WWas —> Ist

Tatigkeiten und Ergebnisse die definierten
Fesﬂegungen erfUllen und ob das im SMS- _, Unfélle, unsichere Risikoabschatzung Vorgaben, Politik,

X . . Ereignisse _L>a) generell Strat., Standards
Handbuch beschriebene System wirksam ist. b) spezifisch

Der Umfang der internen Systemaudits wird M°”“°””9‘“'e*"“”“‘e’1

Programm, Ziele

—_—
MaRnahmen

Produktion

einmal jahrlich in einem Auditplan festgelegt. | sichereitsvergleich
Die Auditinhalte und der zeitliche Ablauf wer-
den in einem Auditprogramm dargestellt. Die

Auditergebnisse und eventuelle MaRnahmen | —Hlellemsiing—
werden in Auditberichten kommentiert. Die (
Erkenntnisse flieken in das Messsystem oder

die MaRnahmenplanung ein. Aufgrund der Audits kdnnen auch direkt konkrete MalRhahmen
ausgeldst werden.

. o Plan, Ressourcen,
- Frilhwarnindikatoren Umfeld (inkl Finanzierung)

Audits

Es wird zwischen folgenden Arten von Sicherheitsaudits unterschieden:
A) Interne Systemaudits

Anhand der internen Systemaudits Uberpriift der Safety Manager der RWC Holding die Wirk-
samkeit des im SMS-Handbuch beschriebenen Systems.

B) Interne Fachaudits

Die internen Fachaudits dienen zur Uberprifung von einzelnen Prozessen des SMS bis hin
zu einzelnen Produkten (z.B. Funkaudits, Fahrdienstaudits, Gefahrgutaudits, ...)

Interne Fachaudits werden durch die betreffenden Fachdienste der Geschaftseinheiten
durchgefihrt, wobei Synergien mit Flihrungsinstrumenten und Fachaudits anderer Dienste
ausgeschopft werden.

Weiterfiihrende Dokumente

Prozessbeschreibungen ,interne Audits“ der Geschéaftseinheiten

C) Uberpriifung durch den Bereich Revision

Der Bereich Revision als unabhangige Instanz innerhalb der RWC flihrt Sicherheitsrevisio-
nen Uber sdmtliche sicherheitsrelevanten Geschaftstatigkeiten durch. In einer vertieften Un-

tersuchung, die sich in der Regel Uber einen langeren Zeitraum erstreckt, wird methodisch
nach internationalen Standards der internen Revision vorgegangen.
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Weiterfiihrende Dokumente
Regelung ,Policy interne Revision*
D) Sicherheitsmanagementsystemaudits durch die nationale Aufsichtsbehoérde

Im Rahmen ihrer Aufsichtstatigkeit fuhrt die staatliche Aufsichtsbehoérde fallweise Sicherheit-
saudits durch.

Ein Sicherheitsaudit der staatlichen Aufsichtsbehérde hat grundsatzlich die Zielsetzung, zu
Uberprufen, ob die Unternehmung von der obersten Geschaftsleitung bis zum ausfihrenden
Mitarbeiter so organisiert ist, dass sie in der Lage ist, einen dauernd sicheren Betrieb zu ge-
wahrleisten. Dazu wird die Aufbau- und Ablauforganisation Uberprift und deren operative
Umsetzung Uber alle Stufen anhand von Stichproben kontrolliert.

8 Riskassessment

v

Messsystem

8.1  Allgemeines A(SollllstNAWas —> Ist

Ausgehend von nationalen Vorgaben
und der entsprechenden Sicherheits-

Unflle, unsichere
Ereignisse

Risikoabschéatzung

] Vorgaben, Politik,
“»a) generell

Strat., Standards

kultur verfolgt die RWC im Sicher- b) spezifisch v s

heitsmanagement einen risikobasier- Monitoring e, Pjekte) {7 Programm, Ziele | =

ten Ansatz. Das heift, ein Restrisiko o , MaBinahmen B
Sicherheitsvergleiche t

wird akzeptiert und es werden jene
Sicherheitsmassnahmen umgesetzt, | Frihwamindikatoren
die das beste Kosten-
Nutzenverhaltnis aufweisen. Dadurch [
kénnen auch fir die Sicherheit be- - Audits

schrankt zur Verfiigung stehende Ressourcen so eingesetzt werden, dass eine moglichst
hohe Sicherheitsperformance resultiert. Dieser Ansatz bedingt einen Risikovergleich in einer
Risikolandschaft verglichen werden. Deshalb erstellt die RWC jahrlich Gber alle Sicherheits-
risiken eine generelle Risikoabschatzung. Analog werden zusatzlich in Spezialprojekten Risi-
koabschatzungen inkl. MalRnahmenevaluationen fir spezielle Risikoexpositionen erstellt.

Plan, Ressourcen,

(inkl Finanzierung)

— Unfalluntersu CTremmg

8.2 Generelle Risikoabschatzung

Im Rahmen eines jahrlichen Riskassessments Sicherheit RWC wird ein Uberblick Uber die
Sicherheitsrisiken bei den RWC erstellt. Der Uberblick tiber die Risiken basiert auf einer Aus-
legeordnung moglicher Szenarien und der Beurteilung bezuglich Eintretenshaufigkeit und
Schadensausmaly. Als Szenario wird ein Ereignis verstanden, das unmittelbar einen Scha-
den zur Folge hat. Die beurteilten Szenarien werden gemaf ihrer Eintretenshaufigkeit und
Schadensausmal in die Risikomatrix gemaR nachfolgender Abbildung eingetragen. Jedes
Feld der Risikomatrix entspricht einer Risikoklasse. Basierend auf der Risikobeurteilung wer-
den fur die Szenarien mit grofiten Risiken Mallnahmen erarbeitet, welche in das jahrliche
Sicherheitsprogramm einfliel3en.

Verantwortung

Die Verantwortung fir das generelle Riskassessment hat der Safety Manager der RWC Hol-
ding.
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Qlualitlative Haufigkeit |Haufigkeits: Risikoklassen
Einteilung |pro Jahr [klasse
iber 100 |
haufig
10 bis 100 Il
1bis 10 1l
elegentlic
0.1 bis 1 v
0.01 bis 0.1 Vv
selten
unter 0.01 \
Ausm assklasse A B (o} D E F
. | 10'000 bis 100'000 bis 1bis . . . .
Sachwerte in CHF unter 10'000 100'000 1 Mio. 10 Mio. 10 bis 100 Mio. tber 100 Mio.
eine leicht mehere mehrere 2 bis 10
verletzte P., . 1 schwerveletzte
" leichtverletzte P, schwerverletzte | Todesopfer oder 10 oder mehr
Personenschaden schwere . P. (RK4) oder 1 X
Beldstiqung oder 1 mittelschwer Todesopfer (RK2) P.oder 1 zahlreiche Todesopfer
A qung B verletzte P. P Todesopfer (RK4)| Schwerveletzte
tatlicher Angriff
Qualitative Einteilung klein mittel gross

Risikobereiche

[~~~ ]Extremrisiken im Bereich von 200 Mio CHF pro Jahr und dariiber

ehr hohe Risiken im Bereich von 20 Mio. CHF pro Jahr

ohe Risiken im Bereich von 2'000'000.- CHF pro Jahr

mittlere Risiken im Bereich von 200'000.- CHF pro Jahr

| |geringe Risiken im Bereich von 20'000.- CHF pro Jahr und darunter

(die angegebenen Werteentsprechen dem kollektiven Risiko bzw. Schadenerwartungswert in CHF)

Begriffe

RK2 Risikokategorie 2: Risiken, die durch das eigene Verhalten stark beeinflusst werden kdnnen oder bewusst eingegangene Risiken
(zB. Arbeitssicherheit, Uberqueren der Geise)

RK4 Risikokategorie 4: Risiken, die selbst kaum beeinflusst werden kénnen (zB. Reisender im Zug)

Abbildung 7: Risikomatrix

8.3 Spezifische Risikoabschatzung

Werden Uber das Messsystem quantitative Schwerpunkte in der Risikolandschaft der RWC
erkannt, so werden spezifische Risikoabschatzungen ausgelést. Spezifische Risikoabschat-
zungen wurden bisher fur abgegrenzte Themenkreise durchgeflhrt wie z.B. Tunnelsicher-
heit, Sicherheit Transport gefahrlicher Giter, Ausbau des Netzes von Zugkontrolleinrichtun-
gen, Personensicherheit Dritter, Rangiersicherheit. RWC einen risikoorientierten Ansatz, bei
dem das Verhaltnis des Nutzens der erwarteten Risikoreduktion zu den Kosten malRRgebend
ist. Demzufolge setzt sich die RWC proaktiv flr die Realisierung von Mallnahmen zur Re-
duktion spezifischer Risiken bei unternehmerisch sinnvollem Kosten-/Nutzenverhaltnis ein.

Verantwortung

Der Safety Manager der RWC Holding tragt die Systemverantwortung fur die Risikoabschat-
zungen. Sie bietet Fachunterstiitzung bei der Durchfiihrung von spezifischen Risikoabschat-
zungen.

Beispiel fiir eine MaBnahmenevaluation:

Anhand einer in Deutschland laufenden MalRnahme zur Reduktion der jahrlich etwa 600 Un-
falle durch unzuléssiges Uberfahren von geschlossenen Bahniibergédngen mit ungefahr 100
Todesfallen wird ein Auswahlverfahren vorgestellt. Durch Poster, Faltblatter, Filme fir Fahr-
lehrer oder Informationsunterlagen auf den Webseiten der Partner zum kostenlosen Herun-
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terladen sollen die Autofahrer

sensibilisiert werden. Die Kosten
zur Umsetzung der Malnahme
betragen jahrlich 100 T€ Investiti-

jahrlich ca. 600 Unfalle, ca. 100 Todesfalle
durch Zusammenpralle an Bahnlbergangen

Ausgangs-
risiko

zwischen ZL'qun'j.m_dI Kraftfahrzeugen

onskosten. Instandhaltungs- und

< =

betriebliche Kosten entfallen.

Die Bewertung des Risikoredukti-

ca. 96% aller Unfalle werden durch

Kraftfahrzeuciah;er verursacht

Beeinflussbares
Risiko

C

~

onspotentials r geht von einem
bekannten Risiko- oder Gefahr-
dungspotential aus. Die Mallnah-
me soll durch Art und Ausmafl}

ca. 10% aller Fahrer sind empfanglich
fur die MaRnahme, davon wiederum

ca. 10% andern taltséthich ihr Verhalten

einen bestimmten Anteil des Risi-

< >

kos beeinflussen und reduzieren.

Reduktions-
potential

ca. 0,96% aller Unfélle werden vermieden

Die Monetarisierung des Risikos geschieht mit Hilfe eines Berechnungsverfahrens, das von

den Faktoren Ereignishaufigkeit und
—ausmali, Risikoaversion und
Grenzkosten abhangt. Die Grenzkos-
ten sind das Mal} fiir die Bereitschaft,
eine Risikoreduktionsmaflinahme
umzusetzen. Sie bestehen aus der
gesellschaftlichen  Akzeptanz der
Risikoursache, d.h. fir nicht-
beeinflussbare gesellschaftliche Risi-
ken wird mehr Geld als fiir selbstbe-
stimmt eingegangene individuelle
Risiken ausgegeben, aus den poten-
tiellen betrieblichen Verlusten und
den volkswirtschaftlichen Folgekos-
ten. Die Multiplikation der Kostenein-
sparungen flr das vermiedene Risiko
R (in €) mit dem prozentualen Wert r
ergibt das monetarisierte Risikore-
duktionspotential AR (in €). Dieser

ca. 600 Unfalle / Jahr mit volkswirtschaftli-
chen Kosten von ca. 290 Mio € / Jahr

Ereignisaus-
maf

d C

Keine Risikoaversion aufgrund des geringer&
Schadensausmalles im Einzelfall

Risikoaversions-
faktor

(Faktor = 1)

JC

Hohe gesellschaftliche Risikoakzeptanz
durch Selbstbestimmung (Faktor < 1);

Grenzkosten-
faktor

aber groR3er betriebs- und volks-
wirtschaftlicher Schaden (Faktor > 1)

[
—
ca. 1% Reduktionspotential durch
vermiedene Unfélle bedeutet eine

Reduzierbare
Kosten

Kostenreduktion (AR) von 2,9 Mio € / Jahr

Schritt ist als Realisierung der Verbesserung ,nach verniinftigem Ermessen® zu verstehen,
da dessen Bestandteile Wirtschaftlichkeit, Kundenbedirfnisse und Gesellschaftsanforderun-
gen in der Bestimmung der Faktoren Ereignisausmalf3, Risikoaversion und Grenzkosten be-
ricksichtigt werden. Durch das Verhaltnis von Kosten zu monetarisiertem Nutzen, AC / AR,
kann gemaf den Ressourcen des Unternehmens eine Auswahl der glinstigsten Malinahmen

getroffen werden.

AC/ AR =100 T€ /2.9 Mio €

AC /AR « 0.1

AC/AR <01

sehr gunstiges Verhaltnis

0.1<AC/AR<0.5

glinstiges Verhaltnis

05<AC/AR<20

ausgewogenes Verhaltnis

20<AC/AR<5.0

ungunstiges Verhaltnis

AC/AR>=20.5

sehr unglinstiges Verhaltnis
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8.4 Methodik fur Risikoabschatzungen und MaBnahmenevaluation

Risikoreduzierung

+ Fallen von Entscheidungen
» Einflihrung
» Beobachtung

Abbildung 8: Prozess Riskassessment

—>| Risikoanalyse \ | Schliisselbegriffe
+ Festlegung des Umfangs » Gefahr, Gefahrdung
» Gefahrenerkennung * Risiko
+ Risikobemessung + Sicherheit

Risikoein-
A schitzung
Risikobewertung
- Entscheidung tber die Risiko-
Tolerierbarkeit des Risikos management
+ Analyse der Optionen
A

Quelle: E DIN IEC 56(Sec)410: 1995-03:
/ Analyse des Risikos technischer Systeme

Im ersten Schritt des Riskassessment - der Risikoanalyse - werden bei der RWC zur Gefah-
renerkennung und Risikobemessung verschiedene Ansatze kombiniert. Zum einen der sta-
tistische Ansatz, bei dem die Gefahren und Risiken anhand der Datenauswertung und -
analyse ermittelt werden. Wo die Datenmenge zu klein fir statistische Aussagen ist, wird der
statistische Ansatz erganzt durch den intuitiven Ansatz bei dem die Expertenschatzung mit

einbezogen wird.

Ein weiterer Ansatz ist die Fehlerbaumanalyse anhand derer Ursachen und Kombinationen
von Ursachen, die zu einem Hauptereignis fihren kénnen, mit Hilfe logischer Operatoren

aufgezeigt werden.

1E3 5 _—

ead s

166 4
1E7 4
1ES 5

1E9 4

Wahrscheinlichkeit [pro Jahr und 100 m]

1E10

1E-11 1

Gesamtrisiko
Leitstoff ,,Benzin®

Leitstoff ,,Propan
Leitstoff ,,Chlor

Beurtetlungskriterien 11
zur Storfallverordnung

1 10 100

Ausmass [Todesopfer]

1000 10000

Abbildung 9: Beispiel fiir ein Risiko-AusmaB-Diagramm fiir den Transport gefahrlicher Giiter
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Zur Risikobemessung wird das Risiko nach ISO/IEC Guide 23, 2002 definiert als Mal} fur die
GroBe einer Gefahrdung in Funktion der Haufigkeit F eines Schadensereignisses und der
moglichen Schadenfolge C. Ubliche Berechnung (ohne Aversion): R(F,C) = F x C.

Im zweiten Schritt — der Risikobewertung — werden die ermittelten Risiken der betrachteten
Gefahren in der Risiko-Ausmaf-Matrix oder dem Risiko-Ausmaf-Diagramm (siehe Abbil-
dung 9) dargestellt. Anhand der festgelegten Kriterien zur Beurteilung des Risikos, welche in
der Matrix/dem Diagramm als Akzeptanzlinie oder -bereich dargestellt werden, wird Uber die
Tolerierbarkeit des Risikos entschieden.

Ist das Risiko nicht tragbar, werden Optionen zur Senkung des Risikos analysiert. Die mégli-
chen MaRnahmen werden unter Berlcksichtigung der Kosten/Nutzen-Optimierung (siehe
Abbildung 10) beurteilt.

Das Optimum ist erreicht, wenn die Summe aus vermiedenen Unfallkosten und investierten
Mitteln in sicherheitssteigernde MaRnahmen minimal ist. Gro3tmdégliche Sicherheit wird nicht
angestrebt. Es wird also das ALARA/ALARP-Prinzip (As Low As Reasonably Achievable /
Practicable) verfolgt.

Im dritten Schritt — der Risikoreduzierung — wird Uber die einzufiihrenden MalRnahme ent-
schieden, deren Umsetzung sichergestellt, sowie die Auswirkungen auf die Sicherheit beo-
bachtet. Wird das Risiko nicht im erwarteten Mal reduziert, werden Risikoanalyse und -
bewertung erneut durchgefiihrt.

Verantwortung

Die Verantwortung fir eine einheitliche Methodik tragt der Safety Manager der RWC Holding
(Entwicklung, Anwendung, Beratung der Geschaftsbereiche).

b Unfallkosten nach

sicherheitserhéhen- a + b:

Gesamtkosten nach

den Massnahmen

Massnahmen
100% ‘

K

0

s

t

e

n

Kostenminimum |

0
0] / Erhéhung der Sicherheit 100%
Minimierung des Risikos
a Kosten fiir sicher-
heitserhdhende
Massnahmen

Abbildung 10: Kosten-Nutzen-Optimierung
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9 Soll/lst, MaBnahmen

Beim Prozessschritt ,A (Soll/lst) — ¥
Was"“ geht es um die Definition, was Messsystem ‘ flSollist) WA Ist
nun effektiv in der Produktion als Si-

cherheltsmaBnahmgn umzq_set;en Ist. Unfélle, unsichere Risikoabschatzung
Dieser Prozessschritt enthalt im We- Ereignisse "1 a) generell

Vorgaben, Politik,
Strat., Standards

sentlichen folgende Elemente: - BISEER T \/ 5
Monitoring ziete, Projekte) Programm, Ziele =

. . MaRnahmen B8

a) Definition von Vorgaben, Sicher- Sicherheitsvergleiche 4 o

heitspolitik, Sicherheitsstrategie
und allen Standards. Alle diese [ Frinwamindikaioren = Umfeld
sind direkt oder indirekt beeinflusst |- Unfalluntersuchung |
durch das Riskassessment und | R

durch nationale Vorgaben.

Plan, Ressourcep

inkl Finanzierung|

b) Die nationalen Sicherheitsvorgaben — von den sicherheitspolitischen bis hin zu den ope-
rativen (z.B. Fahrdienstvorschriften) — werden unter Beteiligung der RWC entwickelt. Auf
diesem Weg flieRen ebenfalls Erkenntnisse aus den Risikoabschatzungen in die Vorga-
ben ein.

c) Die unter Buchstabe a) und b) erwahnten Vorgaben werden in den operativen Sicher-
heitszielsetzungen und im Sicherheitsprogramm konkretisiert. Einflussgroe sind nicht
nur die (generellen) Vorgaben, sondern auch die Kosten-Nutzeniberlegungen aus den
Risikoabschatzungen und Lehren aus Unfalluntersuchungen.

d) Wesentlicher Subprozess im Rahmen der Definition der Sicherheitsziele und des Sicher-
heitsprogramms ist die Planung der Ressourcen.

e) SicherheitsmalRnahmen kénnen nicht nur im Rahmen der Zielsetzungen und Programme
angeordnet werden. Das System bietet auch Raum z.B. infolge von Erkenntnissen aus
Unfalluntersuchungen unmittelbar SicherheitsmalRnahmen zu ergreifen.

Die auf Konzernebene festgelegten Ziele und Malknahmen werden im jahrlichen Sicherheits-
programm dokumentiert.

9.1 Vorgaben extern

Anmerkung: Der vorliegende Abschnitt basiert auf der Annahme, dass die RWC Staatseigen-
tum ist.

Leistungsvereinbarung zwischen dem Eigentiimer und der RailwayCompany RWC

Die Leistungsvereinbarung legt die gemeinsam vom Staat und der RWC fiir vier Jahre erar-
beiteten Ziele fest. Dazu gehoren auch die generellen Sicherheitsziele.

Gestutzt auf diese Leistungsvereinbarung erlasst der Staat eine Eignerstrategie fur die RWC.
Diese erganzt und konkretisiert die Leistungsvereinbarung. Die Leistungsvereinbarung um-
reilt die Grundsatze der Leistungserbringung in den Bereichen Verkehr und Infrastruktur.
Darlber hinaus bestellt der Bund Leistungen zur Erhaltung und Entwicklung der bestehen-
den Infrastruktur.
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Eignerstrategie — Strategische Ziele des Staates fur die RWC

Der Staat legt mit der Eignerstrategie die strategischen Ziele fir 4 Jahre fest. Er erganzt und
konkretisiert damit die Zielvorgaben der Leistungsvereinbarung. In diesem Kontext werden
auch konkrete Sicherheitszielsetzungen vorgegeben.

Die Eignerstrategie wurde vom Staat gemeinsam mit dem Verwaltungsrat der RWC erarbei-
tet. Der Verwaltungsrat ist gegenliiber dem Staat fir die Erreichung der strategischen Ziele
verantwortlich.

Die strategischen Ziele gelten fur die RWC sowie fur alle aus Auslagerungen entstandenen
und noch entstehenden Tochtergesellschaften der RWC.

Die Federflihrung seitens RWC hat das Sekretariat des Verwaltungsrates. Der Safety Mana-
ger der RWC Holding wirkt beratend in Sicherheitsfragen.

Staatliche Sicherheitsstandards

Der Staat erlasst Standards fir die Erstellung und den Betrieb von Infrastruktur und Fahr-
zeugen. Die RWC arbeitet mit. Deren Meinungsbildung in Sicherheitsfragen erfolgt analog
dem Sicherheitsmanagementprozess.

Stellungnahmen an Behdrden Uber grundsatzliche Fragestellungen mit Sicherheitsrelevanz
und bereichsubergreifendem Einfluss erfolgen uber Safety Manager der RWC Holding.

Weiterfiihrende Dokumente

Konzernrichtlinie ,Sicherstellung des bereichsiibergreifenden Sicherheitsmanagements beim
Erlass von SicherheitsmaRnahmen®

9.2 Sicherheitspolitik der RWC

Die Sicherheitspolitik der RWC orientiert sich an den Gbergeordneten Vorgaben aus der Eig-
nerstrategie und unternehmerischen Zielen der RWC.

Die Sicherheitspolitik der RWC enthalt die fur die Sicherheit der RWC allgemein gultigen
Grundsatze und ist wie folgt strukturiert:

a) Anwendungsbereich

b) Prinzipien der RWC fir die Sicherheit
e Sicherheitsstandard

e Mensch im Mittelpunkt

e Sicherheitskultur

e Sicherheitskommunikation

c) Prinzipien fur die Umsetzung der Sicherheitspolitik
e Sicherheitsmanagementsystem

e Umgang mit Restrisiken

e FlUhrungsverantwortung in der Sicherheit

d) Organisation und Aufgaben
e RWC als integrierte Eisenbahnunternehmung als Vorgabe fir die Sicherheitsorganisation
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Die Sicherheitsorganisation orientiert sich an der Hauptorganisation
Safety Board

Unterausschusse fur die Sicherheit

Safety Manager der RWC Holding

e) Verantwortung fir die Sicherheitspolitik

Verantwortung

Fur die Aktualisierung der Sicherheitspolitik ist der Safety Manager der RWC Holding ver-
antwortlich.

9.3 Sicherheitsstrategie

Die Sicherheitsstrategie der RWC

In der Sicherheitsstrategie der RWC wird der Weg festgelegt, wie das erforderliche Sicher-
heitsniveau erreicht werden soll. Im Vordergrund stehen die strategischen Aktionsfelder ge-

maf Abbildung 11.

Erganzend zur Sicherheitsstrategie gibt es diverse Teilstrategien fiir spezifische Fachgebiete
mit Sicherheitsrelevanz (u.a. fur Arbeitssicherheit).

Die Geschaftsleitung der RWC entscheidet periodisch tber ihre Sicherheitsstrategie.
Verantwortung

Die Federfuhrung fir die Erarbeitung der Sicherheitsstrategie obliegt dem Safety Manager
der RWC Holding.

Weiterfiihrende Dokumente

Sicherheitsstrategie

ess- und Anreizsysteme

Risikoorientierte MaBnahmen

Technologie & Arbeitsumfeld

Faktor Mensch

Abbildung 11: Strategische Aktionsfelder Sicherheit gemaR Sicherheitsstrategie
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9.4 Sicherheitsziele

Die Planung der Sicherheitsziele ist ein umfassendes Fuhrungs- und Koordinationsinstru-
ment der Geschaftsleitung mit der Aufgabe, die Ziele und MalRhahmen sowie die zugehdri-
gen Ressourcen der RWC auf die formulierte Sicherheitspolitik und -strategie auszurichten
und optimal darauf abzustimmen. Damit sollen die Voraussetzungen geschaffen werden,
dass ein sicherer und zuverlassiger Bahnbetrieb realisiert werden kann.

Die Sicherheitsziele der RWC haben folgenden Einflussparametern Rechnung zu tragen:
e Stand der Sicherheit

¢ Risikoassessment Sicherheit

e Ubergeordnete externe und interne Vorgaben

¢ Planungen fir den Ressourceneinsatz (Mittelfristplan, Budget etc)

Sicherheitsziele werden in den von der Geschaftsleitung zu beschlielenden allgemeinen
Jahreszielen fiir die Geschaftsbereiche und die Holding gesetzt. Zudem werden weitere
sicherheitsbezogene Ziele im Rahmen des von der Geschaftsleitung jahrlich zu verabschie-
denden Sicherheitsprogramms (vgl. unten) festgelegt.

Der Zielsetzungsprozess (siehe Anhang D) erfolgt jahrlich. Die Ermittlung der Zielgréfien
Sicherheit erfolgt federfihrend durch den Safety Manager der RWC Holding in enger Zu-
sammenarbeit mit den Geschaftsbereichen. Der Aushandlungsprozess vor Unterbreitung der
Vorschlage an die Geschaftsleitung erfolgt im Safety Board.

9.5 Sicherheitsprogramm
Bedeutung

Das Sicherheitsprogramm ist ein zentrales Instrument fiir die Umsetzung von Malinahmen,
welche aufgrund des im Rahmen des SMS festgestellten Handlungsbedarfs ausgelést wur-
den.

Inhalt

Das Sicherheitsprogramm enthalt Ziele fur relevante Sicherheitsprojekte. Es kann sich dabei
um Ausfuhrungsprojekte und MaRnahmenplanungen handeln. Zudem enthalt das Sicher-
heitsprogramm Vorgaben fur wichtige sicherheitsrelevante Parameter (Unfalle, unsichere
Ereignisse und Handlungen, etc). Auszlige aus dem Sicherheitsprogramm sind in den fol-
genden drei Abbildungen dargestellt.

Monitoring

Das Sicherheitsprogramm ist ein wichtiger Bestandteil des periodischen Sicherheitsmonito-
ring. Quartalsweise wird der Zielerreichungsgrad in der Geschéaftsleitung besprochen und
uber notwendige Korrekturmafinahmen entschieden. Verantwortung fur Aufbereitung hat der
Safety Manager der RWC Holding. (Vgl. auch Abschnitt 5.2)

Verantwortung

Das Sicherheitsprogramm ist ein Teil der Zielsetzungen der RWC (vgl. oben) und wird jahr-
lich von der Geschéftsleitung beschlossen. Federfihrende Verantwortung fur die Erstellung
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hat der Safety Manager der RWC Holding. Die Bereinigung und Verabschiedung z.H. der
Geschaftsleitung erfolgt im Safety Board.

Risiken - Schwerpunkte

Cualitative  JHaufigkeits-

- Risikaklassen
Einteilung  Jklasse

héufig

gelegentiich

selten

Alsmassklasse I 1 A | B 1 C | D 1 E 1 3 |
Qualitative Eintsilung 1 klan | | mittel 1 hoch 1

M1 bis M6 sind Massnahmen zur Reduktion der Risiken:
M1 Entgleisungen, Zusammenstdsse, An- M4 Unfélle Reisender Dritter

pralle
M2 Sicherheit Transport gefahrlicher Giter M5 Arbeitssicherheit
M3 Sanierung Niveaulbergange M6 Tunnelsicherheit

Abbildung 12: Auszug aus dem Sicherheitsprogramm 2004 — Beurteilung der Risikoschwer-
punkte

[Sicherheitsprogramm 2004: Massnahmen und Kennzahlen Stand: 31.03.04 |
(M _|Massnahmen |
Nr. | Projekibezeichnung / Inhalt v Ziele 2004 Termin/ | Stand/ Meilensiein Beur
Massnahme () firAbschluss | Zeitplan teilung
M1 _|Entgleisungen, Zusammenstdsse und Anpralle
e  [Sirategie Zugsicherung | Wei icklung FTIM | 30.08.08 ) Fine oerpriifung der Strategie findet periodisch durch 1-ETCS statt (geplant per
Zu ung definiert | (P, G) 3- 06/04) .
f Sanierung FASM | Umsetzungs- | 30.00.04 | Konzept liegtim Entwurf vor, Planungsarpeiten lauten temingeracht.
Gleissiromkreise planung fir 05 .
erstellt
g Bremsbereitschaft Zuge |Rollenzuteilung Erems- | P-OP 31.03.04
(GLV. 26.01.04) orozess definiert [P-KS, Prozess in Vernehmlassung .
G-PN,
I-BF)
Audit Zuguntersuchung | FBF- | Audit durchgef.]31.12.04
RB, |/ ausgeweriet 160 Audits in 2004)
VS, P G nverizit, keine Rickmeldung Audit .
0P, G- P: Beobachtungsformular varhanden
PN
period. Prifungen fr [P, G, 1 31.12.04 [I-BM: Die Divisionen sind der Meinung, dass eine Prifung umfassend
Rangier- u. [ urc irt werden und nicht nur die "Bremsbere ft" .
Zugpersonal eingeflihrt Gt Zielist s0 . Einfunnung sa schnell
E: ) en des BAV (VTE) vorlisgen.

Abbildung 13: Auszug aus dem Sicherheitsprogramm 2004 — MaBnahmen
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[K_ [Monitoring Kennzahlen |

Nr. |Thema Ziele/ Quelle / Verantwortung/ Kommentar Stand Beur
fellung |
K4 |Rangiersicherheit
Rangierunfalle | Ziel: Anzahl Rangierunialie um 5 % gegenUber
IST 2003 reduzieren (max. 78 Unfalle) Rangieruafalle Div. | gesamt (Wette kumul t)

Quelle: ESI "

Verantwor- | " 8

tung: 60 — ]

Kommentar: 40

0 13 |
1. Quartal 2 Quartal % Quartal 4. Quartd
C2003 Emoop4  ====Fil 2004

Abbildung 14: Auszug aus dem Sicherheitsprogramm 2004 — Monitoring Kennzahlen

9.6 Ressourcen

Die mit der Sicherheitsplanung verbundene Planung der Ressourcen ist in die unterneh-
mensbezogenen Budgetierungs- und Planungsprozesse eingebunden.

In den meisten Féllen ist die Finanzierung fur die im Sicherheitsprogramm enthaltenen Pro-
jekte gesichert. In den Fallen von festgestelltem Handlungsbedarf und noch nicht gesicherter
Finanzierung enthalt das Sicherheitsprogramm einen entsprechenden Planungsauftrag, na-
mentlich um finanziell verkraftbare Etappen zu planen.

Personelle Ressourcen, Sicherheitsausbildung

Die Sicherstellung der personellen Ressourcen einschlieBlich Aus- und Weiterbildung wird
Uber das Personalmanagement inkl. Planung, Rekrutierung, Fihrung, Entwicklung und Cont-
rolling gewahrleistet (siehe Personalfuhrungshandbuch). Dabei richtet sich die Personalent-
wicklung auf die Unternehmensstrategie aus. Sie umfasst alle Malhahmen, welche die An-
forderungen des Unternehmens mit den Fahigkeiten, Fertigkeiten und Bedirfnissen sowie
mit der Motivation der Mitarbeitenden in Ubereinstimmung bringt.

In diesem Rahmen ist auch die Ausbildung in Sicherheitsfragen eingeschlossen. Verant-
wortlich flir die Sicherheitsausbildung sind die Geschéaftsbereiche. Der Safety Manager un-
terstltzt die Sicherheitsausbildung in ausgewahlten Themenbereichen (z.B. Arbeitssicher-
heit, Methodik Unfalluntersuchungen, Anwendung Sicherheitsdatenbank ESI).
Verantwortung

Verantwortlich fir die Bereitstellung der ausreichenden Ressourcen im Rahmen der Sicher-
heitsplanung ist die Linie.

Weiterfiihrende Dokumente

Finanzhandbuch, Personalfiihrungshandbuch
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10 Sicherheitskommunikation

10.1

Reportingsystem

Auf Konzernebene werden die in der nachfolgenden Tabelle aufgeflihrten Sicherheitsrepor-
tings erstellt. Ziele dieses Reportingsystems sind:
e Stufengerechte Ubersicht liber den Stand der Sicherheit,
e Rechtzeitige Hinweise, wo vermehrte Aufmerksamkeit des Managements erforderlich ist,

e Dauernde Sensibilisierung fir Sicherheitsfragen.

Report Inhalt Adressat Quellen |Verant- |Perio-
wortung | dizitat
Jahresbericht | Der Jahresbericht Sicherheit RWC Geschéftsleitung, Safety Jahr
Sicherheit dient der jahrlichen Bewertung der Si- | Verwaltungsrat, Manager
RwWC cherheit und des SMS. Darin wird auch | Sicherheitsfach-
der Zielerreichungsgrad der Sicher- dienste der Ge-
heitsziele und der Umsetzungsgrad der | schaftsbereiche,
Sicherheitsprogrammpunkte Uberprift | alle Mitarbei-
und gegebenenfalls weitere Malinah- ter/innen Uber
men abgeleitet. das Intranet
Sicherheits- Das Sicherheitsprogramm ist das Ar- Repor- Safety Quar-
programm beits- und Fihrungsmittel zur Umset- tings der | Manager | tal
zung von Einzelmafnahmen und Pro- Ge-
jekten. Das Sicherheitsprogramm wird schafts-
periodisch aufgrund der gesetzten Si- bereiche,
cherheitsziele und Erfahrungswerten ESI
liberarbeitet und erweitert. Geschaftsleitung,
Safety Board, UA
Trendbericht Frihwarnindikatoren BTS, Repor- Safety Se-
Sicherheit alle Mitarbei- tings der | Manager, | mester
RWC ter/innen Uber Ge- Synthe-
das Intranet schafts- | segruppe
bereiche, | aus dem
ESI UA BTS
Management- | MIS-AFUS (Arbeits- und Freizeitunfalle) AFUS, Safety Monat
Informations- | MIS-ESI (sicherheitsrelevante Ereignis- ESI Manager
System (MIS) |se)

10.2

Interne Sicherheitskommunikation

Zur Aufrechterhaltung und Verbesserung der Sicherheit ist eine offene und sachliche Sicher-
heitskommunikation unabdingbar. Ausgehend von einer ,No Blame Culture® wird bei der
RWC mit Sicherheitsinformationen offen umgegangen. Jegliche Art von Sicherheitsinformati-
on wird als Mittel zur Sensibilisierung in Sicherheitsfragen verstanden.

Mit der standigen Kampagne ,STOP RISK* wird werden alle Mitarbeitenden fur sicheres
Verhalten sensibilisiert (Schwerpunkt Arbeitssicherheit als Vehikel zur Schulung eines gene-
rell sicheren Verhaltens).
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10.3 Externe Kommunikation

Die RWC verfolgt eine méglichst offene externe Kommunikation Gber Sicherheit. Ziel ist es,
dass sich die Offentlichkeit eine den Tatsachen entsprechende Meinung Uber die Sicherheit
bei der RWC machen kann. Die Kommunikation der Gesamtzusammenhange spielt dabei
eine wesentliche Rolle.

a) Offentlichkeit:
Zustandig fur die Medienarbeit der RWC sind die Mediensprecher der zentralen Medien-
stelle mit ihren AuRBenstellen sowie die Kommunikationsverantwortlichen der Geschafts-
bereiche.Der Sicherheitsbericht wird nicht offentlich gestreut. Als Praxis hat sich einge-
blrgert, den Sicherheitsbericht der ,Agence Presse“ zur Verfassung einer Berichts zur
Verfligung zu stellen.

b) Nationale Aufsichtsbehdrde:
Information Uber sicherheitsrelevante Ereignisse: Die Vorgaben fir die Erflllung der Mel-
depflicht gemal ,Unfalluntersuchungsverordnung VUU* sind im Einvernehmen mit dem
Staat in der RWC Weisung Konzernrichtlinie ,Meldung von Unregelmafigkeiten und Un-
fallen an die Aufsichtsbehdrde® geregelt.

c) Eigentimer:
Controlling Leistungsvereinbarung, Eignerstrategie

Leistungsvereinbarung zwischen dem Eigentiimer und der RailwayCompany RWC
Uberprift wird, ob die Ziele der Leistungsvereinbarung erreicht wurden.
Eignerstrategie — Strategische Ziele des Eigentumers fir die RWC

Die RWC berichtet schriftlich:

e Geschaftsbericht (jahrlich)

e Erreichen der strategischen Ziele (halbjahrlich)
e Budget und Mittelfristplanung (jahrlich)

Basis der Berichterstattung ist ein zwischen dem Staat und der RWC vereinbartes Kennzah-
lensystem. Dieses ist abgestimmt mit dem Kennzahlensystem zur Leistungsvereinbarung.

10.4 Informationen der Infrastruktur an die Eisenbahnverkehrsunternehmen

Die Infrastruktur kommuniziert die grundsatzlichen Bedingungen des Netzzugangs, soweit
sie in der Eisenbahn-Netzzugangsverordnung (NZV) nicht aufgefuhrt sind, und die wesentli-
chen technischen Gegebenheiten der Strecke wie Profil (Neigung), Kurvenradien, Lange der
Ausweichgleise, Perronlange, Streckenklasse, sowie Sicherheitsausristung. Hierzu dient
zum einen die Netzzugangsvereinbarung, welche zwischen Infrastruktur und Eisenbahnver-
kehrsunternehmen abgeschlossen wird, zum anderen die Verdffentlichung von Auszligen
des Regelwerks der RWC (iber das Internet.

Verantwortung

Die Verantwortung fur die Kommunikation zwischen Infrastruktur und Eisenbahnverkehrsun-
ternehmen liegt bei der Geschaftseinheit Infrastruktur.
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Weiterfiihrende Dokumente

Eisenbahn-Netzzugangsverordnung (NZV)

10.5 Internationale Kontakte

Sicherheitsplattform der Safety Manager

Die RWC ist Mitglied der Sicherheitsplattform der Safety Manager und wird in diesem Gre-
mium durch den Safety Manager der RWC Holding vertreten.

Ziele dieser Sicherheitsplattform sind der Erfahrungsaustausch, die Behandlung grundsatzli-
cher Sicherheitsfragen, sowie die Kommunikation ihrer Expertenmeinung an internationale
Gremien.

European Railways Safety Manager (ERSM)

Dieses Gremium setzt sich aus den Sicherheitsmanagern der europaischen Bahnunterneh-
men zusammen. Die RWC wird durch den Safety Manager der RWC Holding vertreten.

Dieses Gremium verfolgt folgende Ziele:

Erfahrungsaustausch, Analyse von Unféllen, Sicherheitsvergleiche.

10.6 Kommunikation von Vorgaben

A) Grundlagen, Reglemente, Dokumente
Grundlagen, Reglemente und Dokumente werden nebst der Verteilung der Papierversi-
on zusatzlich im Intranet tber das ,Regelwerk RWC* elektronisch zuganglich gemacht.
Bedarfsermittlung, Erstellung, Verteilung, Austausch und Riickzug von Regelungen wer-
den entsprechend den Regelwerken ,Struktur, Begriffe und Zustandigkeiten Regelwerk
RWC* und ,Regelmanagement RWC — Verteilung von Regelungen an Personal RWC
und Dritter* (GS 04/02) ausgefihrt.

B) Vorgaben
Die Vorgaben im Bereich Sicherheit auf Stufe Konzern werden lber das Sicherheitspro-
gramm kommuniziert, welches Uber das Intranet allen Mitarbeitern zur Verfigung steht.

Weiterfiihrende Dokumente

Konzernrichtlinie ,Struktur, Begriffe und Zustandigkeiten Regelwerk RWC*
Regelung GS 04/02 ,Regelmanagement RWC - Verteilung von Regelungen an Personal
RWC und Dritter*
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11 Notfallmanagement

11.1 Notfallmanagement

Bei betrieblichen Ereignissen liegt die RWC-seitige Einsatzleitung auf dem Schadenplatz bei
der Abteilung Infrastruktur Betriebsflihrung. Die Schadenplatzorganisation richtet sich nach
den Vorgaben der Abteilung Infrastruktur Betriebsfuhrung.

Bei nichtbetrieblichen Ereignissen ist die betroffene Einheit zustandig.

Die RWC-seitige Einsatzleitung hat sich der zivilen Einsatzleitung unterzuordnen. Die not-
wendigen Sicherungs- und Rettungsarbeiten kénnen ohne Einschrankungen vorgenommen
werden. Die RWC-seitige Einsatzleitung hat daflir zu sorgen, dass ansonsten keine Veran-
derungen an der Unfallsituation vorgenommen werden, bis die zustandige Strafverfolgungs-
behodrde oder die staatliche Unfalluntersuchungsstelle die Zustimmung dazu erteilt hat.

Weiterfiihrende Dokumente

Managementsystem Infrastruktur Betriebsflihrung — Prozess operatives Stérungsmanage-
ment

11.2 Krisenmanagement

Ziel des Krisenmanagements ist die Bewaltigung eines Ereignisses in aullerordentlicher La-
ge mit einer effizienten und zielgerichtet operierenden Organisation, damit unter grof3tmaogli-
cher Schadensbegrenzung so schnell wie moglich der Normalzustand wieder hergestellt
werden kann.

Kernelement des Krisenstabes ist der Kernstab. Er wird bei Groliereignissen von der Ge-

schaftseinheit Infrastruktur aufgeboten. Eskaliert die Situation, wird der Krisenstab als ergan-
zendes Element einberufen. Der Kernstab behalt dabei seine urspriinglichen Aufgaben.

Weiterfiihrende Dokumente

Krisenhandbuch
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Anhang A Verwaltung des Handbuchs Sicherheitsmanagement
RWC

Mit der Verwaltung der Handbuchs ist der Safety Manager der RWC Holding beauftragt. Mit
den nachfolgenden MalRRnahmen stellt er sicher, dass die Dokumentation bei den Anwendern
in der aktuellen Fassung vorliegt und sich alle Anderungssténde belegen lassen. Er beachtet
zudem, dass den Aspekten der Vertraulichkeit bei der Abgabe an Dritte Rechnung getragen
wird.

Anderung und Freigabe

Jeder Empfanger der Dokumentation meldet Fehler oder Verbesserungsvorschlage zur Do-
kumentation an den Safety Manager. Das weitere Vorgehen wird dadurch bestimmt, ob es
sich um sachbezogene Anderungen innerhalb bestimmter Prozesse (weitere Bearbeitung
durch den Prozesseigner) oder um allgemeine Elemente der Dokumentation handelt. Fir
grundsatzliche Aspekte entscheidet der Safety Manager Uber das weitere Vorgehen, doku-
mentiert den Vorgang und informiert den Antragsteller.

Bei Anderungen wird in der Regel das komplette Handbuch ausgewechselt.

Anderungen an der Dokumentation werden, je nach Bedeutung, vom Safety Manager, vom
Prozesseigner oder von der Geschaftsleitung freigegeben.

Verteilung, Austausch und Riickzug

Verteilung, Austausch und Rickzug werden entsprechend den Regelwerken ,Struktur, Beg-
riffe und Zustandigkeiten Regelwerk RWC* und ,Regelmanagement RWC — Verteilung von
Regelungen an Personal RWC und Dritter ausgeftihrt.

Vertraulichkeit

Grundsatzlich werden alle SMS-Dokumentationen und die Prozessbeschreibungen nicht an
Dritte abgegeben. Bei doch moglicher Abgabe der Dokumentation (auch Teilen davon) an
Dritte stellt aber der Safety Manager im Einvernehmen mit dem zustandigen Fachdienst si-
cher, dass den Aspekten der Vertraulichkeit Rechnung getragen wird.
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Anhang B Begriffe und Abkirzungen

AFUS Arbeits- und Freizeitunfallerfassungssystem

ESI Ereignisdatenbank Sicherheit

GL Geschéftsleitung

NzV Eisenbahn-Netzzugangsverordnung

Safety Vorbeugende Malinahmen gegen den Eintritt von Ereignissen aus passiven
Gefahren, wie Unfélle, Brande, Freisetzung Gefahrenglter und anderer uner-
wulnschter Zustande, die ihren Ursprung in nicht beabsichtigten menschlichen
und/oder technischen Unzulanglichkeiten haben, einschlieRlich die Begrenzung
oder Beherrschung solcher Ereignisse.

Security Vorbeugende MalRnahmen gegen den Eintritt von Ereignissen (Straftaten und
andere unerwiinschte Zustande), die durch Personen in bdswilliger Absicht ge-
gen die RWC (Mitarbeiter, Eigentum oder das Image) oder Reisende begangen
werden, einschliellich die Begrenzung oder Beherrschung solcher Ereignisse.

Sicherheits- | Alle Tatigkeiten, welche die Sicherheitspolitik, Ziele und Verantwortlichkeiten

management |festlegen, sowie diese durch Mittel wie Planung, Lenkung, Sicherung und Ver-
besserung im Rahmen des Sicherheitsmanagementsystems verwirklichen.

Sicherheits- |Eine systematische und unabhéngige Uberpriifung, um festzustellen, ob die

management- | sicherheitsbezogenen Tatigkeiten und die damit zusammenhangenden Ergeb-

systemaudit

nisse den geplanten Anforderungen entsprechen und ob diese wirkungsvoll
umgesetzt und geeignet sind, die Ziele zu erreichen.

SMS Sicherheitsmanagementsystem

SUA Systematische Unfallabklarung

UA BTS Unterausschuss Betrieblich-Technische Sicherheit

U ASi Unterausschuss Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
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Anhang C Prozess Erhebung und Analyse der Friihwarnindikatoren

Sicherheit

Ablauf Tétigkeiten Welterfuhrende Eingang Verantw.
Anweisungen Ausgang
Halbiahrlich wiederkehrender
Start
Prozess
Erhebuna der . I > -
Kennzahlen Kennzahlen erheben und liefern Kennzahlen Linie
A
Aufbereituna Sicherheit
und statistische oo
sdirektion
Auswertunag
Sicherheit
Kommentar. Kommentar und Interpretation zu sdlrektl?n
) ) unterstutzt
Interpretation einzelnen Kennzahlen
. durch
nein s
Linie
ngin Interpretation unter
Berlicksichtiauna der Vernetzuna Entwurf des Sicherheit
Svnthese der Indikatoren inkl Uberpriifuna ¥/ Trendberichts sdirektion.
hinsichtlich Handlunasbedarf und Sicherheit UABTS
Embofehluna von Folaeauftraaen
Vernehmlassuna Vernehmlassuna durch Safetv-
Safetvboard board
Genehmiauna Genehmiauna durch GL inkl. ¥ > Trendbericht oL
GL Erteiluna der Folaeauftrdae Sicherheit
)
Kommunika- Kommunizieren des Trendberichts Sicherheit
. Sicherheit an Safetvboard. UABTS e
tion : sdirektion
und Datenlieferanten
Umsetzuna Umsetzuna der Folaeauftraae Linie
Uberoriifun Aufnahme der Folaeauftraae ins
e ZeLll' una Sicherheitsproaramm zur Sicherheit
Umsetzuna periodischen Uberoriifuna der sdirektion
Unsetzuna und Wirksamkeit
A
Ende
© RWC 37




RWC

The RailwayCompany

Anlage — Handbuch Sicherheitsmanagement RWC

Anhang D Prozess Sicherheitsplanung

Ablauf Tétigkeiten Welterfuhrende Eingang Verantw.
Anweisungen Ausgang
Jahrlich wiederkehrender oder Sicherheitsstra-
Start durch ausserordentliche Q teaie. -politik
Anforderunaen / Ereianisse Eraebnisse
ausaeldster Prozess Sicherheits-
audits
Riskassessment
Sicherheit
Risikoanalvsen
Gesetzaebuna
\ 4
Analvse der Interne und externe Anforderunaen Safetv-
Voraaben erfassen und orifen board
\ 4
Besteht Handlunasbedarf?
Handlunas- Missen neue Anforderunaen Safetv-
bedarf? berlicksichtiat werden? board
Analvse IST-Zustand
neue Ziele nein Formulieruna neuer Sicherheits- Antraa Sicher- Safety-
Proorammé ziele und Erarbeituna Sicherheits- heitsproaramm board
nein proaramm mit Massnahmen mit Zielen
Mach- Machbarkeit der Ziele. Proaramme Geschifts
barkeit prifen inkl. Prifuna der einheiten
orifen Ressourcen
Sicherheitsproaramm mit Zielen Sicherheitspro-
Genehmiaung aenehmiaen aramm mit GL
Antraa mit Kosten und Zielen
| Konseauenzanalvse
Kommunika- nein in Kommunizieren und Safety-
tion bekanntmachen der board
Sicherheitsziele
Sind die Sicherheitsziele stufen- N > I Geschafts
) und funktionsaerecht bekannt? Auditberichte einheiten
nein
nein
Umsetzuna Sicherheitsproaramm und Geschafts
Massnahmen umsetzen einheiten
periodische Uberpriifuna der
- . Zielerreichuna und Wirksamkeit der Sicherheitspro- X > . . Geschafts
Uberorlifuna Proarammpunkte und aramm mit Zielen Auditberichte einheiten
Massnahmen
ia aktualisiertes
ia Sicherheitspro- Safetv-
Realisierte aramm board
. ) . I >
Ziele Realisierte Ziele dokumentieren Standbericht zu Geschifts
T Handen einheiten
Jahresbericht
Sicherheit
Ende
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Anhang E Referenzliste zur Europaischen Richtlinie uiber Eisen-

bahnsicherheit in der Gemeinschaft 2004/49/EG

Generelle Anforderungen der EU an das Sicherheitsmanagement

Kapitel des SMS-
Handbuch RWC

Alle wichtigen Elemente des SMS werden dokumentiert. Dazu gehéren:

o Zustandigkeitsverteilung innerhalb der Organisation 22,3

¢ Sicherstellung der Kontrolle durch die Geschéaftsleitung 3.3,5.2
e Einbezug von Personal und seiner Vertreter auf allen Ebenen 3.2

o fortlaufende Verbesserung des Sicherheitsmanagements 4

Wesentliche Bestandteile des Sicherheitsmanagement gemal EU

Kapitel des SMS-
Handbuch RWC

a) Vom Unternehmensleiter genehmigte und dem gesamten Personal mitgeteilte
Sicherheitsordnung;

9.2

b) Unternehmensbezogene qualitative und quantitative Ziele im Hinblick auf die Er-
haltung und Verbesserung der Sicherheit sowie Plane und Verfahren fir die Errei-
chung dieser Ziele;

9.4

Verfahren zur Einhaltung bestehender, neuer und geanderter Normen technischer
und betrieblicher Art, sowie Verfahren, mit denen sichergestellt wird, dass die
Normen und anderen Vorgaben wahrend der gesamten Lebensdauer des Materi-
als und wahrend des gesamten Betriebs erfillt werden;

10.4

Verfahren und Methoden fir die Durchfihrung von Risikobewertungen und die
Anwendung von MaRRnahmen zur Risikokontrolle fir den Fall, dass sich aus gean-
derten Betriebsbedingungen oder neuem Material neue Risiken fur die Infrastruk-
tur oder den Betrieb ergeben;

Schulungsprogramme fir das Personal und Verfahren, die sicherstellen, dass die
Qualifikation des Personals aufrecht erhalten und die Arbeit dementsprechend
ausgefuhrt wird.

9.6

f) Vorkehrungen fiir einen ausreichenden Informationsfluss innerhalb der Organisati-
on und gegebenenfalls zwischen Organisationen, die dieselbe Infrastruktur nutzen;

10

Verfahren und Formate fur die Dokumentierung von Sicherheitsinformationen und
Bestimmung von Kontrollverfahren zur Sicherung der Konfiguration von entschei-
denden Sicherheitsinformationen;

Verfahren, die sicherstellen, dass Unfalle, Stérungen, Beinaheunfalle und sonstige
gefahrliche Ereignisse gemeldet, untersucht und ausgewertet werden und die not-
wendigen Vorbeugungsmalinahmen ergriffen werden;

i) Bereitstellung von Einsatz-, Alarm- und Informationsplanen in Absprache mit zu-
stéandigen Behdrden;

11

j) Bestimmungen Uber regelmaRige interne Nachpriifungen des Sicherheitsmana-
gements.

© RWC

39




	Ziel und Gegenstand des Dokuments
	Sicherheitsmanagementsystem
	Definition
	Positionierung innerhalb des Managementsystems der RWC
	Abgrenzung

	Sicherheitsorganisation und Verantwortlichkeiten
	Grundsätze
	Plattformen Sicherheit RWC
	Safety Manager
	Sicherheitsverantwortung
	Sicherheitsmanagementsystem für Töchter, Beteili

	Struktur des Sicherheitsmanagementprozesses
	Messsysteme
	Unfälle, unsichere Ereignisse
	Monitoring
	Sicherheitsvergleiche
	Frühwarnindikatoren

	Unfalluntersuchung
	Audit
	Riskassessment
	Allgemeines
	Generelle Risikoabschätzung
	Spezifische Risikoabschätzung
	Methodik für Risikoabschätzungen und Maßnahmene�

	Soll/Ist, Maßnahmen
	Vorgaben extern
	Sicherheitspolitik der RWC
	Sicherheitsstrategie
	Sicherheitsziele
	Sicherheitsprogramm
	Ressourcen

	Sicherheitskommunikation
	Reportingsystem
	Interne Sicherheitskommunikation
	Externe Kommunikation
	Informationen der Infrastruktur an die Eisenbahnverkehrsunternehmen
	Internationale Kontakte
	Kommunikation von Vorgaben

	Notfallmanagement
	Notfallmanagement
	Krisenmanagement


